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BEST PRACTICE TAGGELDBERECHNUNG 

Vorbemerkungen
Taggelder werden für Kalendertage gerechnet 
und ausbezahlt. Lediglich Arbeitslosentaggel­
der werden pro Arbeitstag gerechnet. Für die 
Berechnung der Unfallgelder werden 365 Ka­
lendertage gerechnet. Bei den Krankentag­
geldern wird je nach Vertrag mit  360  oder 
365  Kalendertagen gerechnet, und die EO 
rechnet immer mit 360 Kalendertagen.

Der 13. Monatslohn wird bei Taggeldern schon 
eingerechnet. Dies bedeutet, dass auf den Tag­
geldern kein 13. Monatslohn mehr geschuldet 
ist und somit am Jahresende nicht mehr der 
volle 13. Monatslohn auszuzahlen ist.

Krankentaggeld 
Bei der Krankentaggeldversicherung besteht 
Vertragsfreiheit. Es sind deshalb Abwei­
chungen möglich. Es wird in der Regel eine 
Wartefrist von 7, 14, 30, 60 oder 90 Tagen 
vereinbart. Das Krankentaggeld wird dann 
also ab dem 8., 15. etc. Tag bezahlt. Bis zur 
Leistungspflicht der Krankentaggeldversi­
cherung hat der Arbeitgeber Lohnfortzahlung 
zu leisten (bei 80% Taggeld beträgt auch die 
Lohnfortzahlung 80%). 

Berechnungsbasis für die Berechnung des 
Taggelds ist meist der letzte vor Krank­
heitsbeginn bezogene AHV-pflichtige Lohn, 
einschliesslich noch nicht bezahlter Lohn­
bestandteile, auf die ein Rechtsanspruch 
besteht. Für Arbeitnehmende mit stark va­
riierendem Lohn gilt der Durchschnitt der 
letzten zwölf Monate, oder bei kürzerer Be­
schäftigungsdauer beispielsweise der letzten 
drei Monate (Referenzperiodenprinzip) oder 
Lohnausfallprinzip (Arbeitsplan) vor Beginn 
der Arbeitsunfähigkeit als Berechnungsbasis.

Krankentaggeld 
pro Kalendertag 

=

AHV-Lohnsumme pro Jahr  
× 80%

360 oder 365

Meist ist ein Maximallohn vereinbart (z. B. 
CHF 200 000.–).

Varianten der Berechnung:
	• 90% oder 100% des Lohns versichert
	• Familienzulagen mitversichert
	• Teiler von 360

Unfalltaggelder 
Berechnungsbasis 
Der versicherte Höchstlohn beträgt 
CHF  148 200.– pro Kalenderjahr resp. 
CHF 406.– pro Kalendertag.

Berechnungsbasis für die Berechnung des 
Taggelds ist der letzte vor dem Unfall bezo­
gene Lohn inklusive Naturalleistungen. Ein­
gerechnet werden noch nicht ausbezahlte 
Lohnbestandteile, auf die ein Rechtsanspruch 
besteht, wie beispielsweise der Anteil des 
13. Monatslohns, zugesicherte Boni, Dienst­
altersgeschenke etc. Es ist deshalb wichtig, 
dass in der Unfallmeldung alle Lohnbestand­
teile aufgeführt werden. Massgebend ist im­
mer der Bruttolohn, d. h. der Lohn vor Abzug 
der Arbeitnehmerbeiträge für AHV/IV/EO/ALV/ 
BVG usw.

Bei Lernenden, die aufgrund eines Lehrver­
trags beschäftigt werden, ist der effektive 
Lohn massgebend. Hingegen gilt für Prakti­
kanten, Volontäre und zur Abklärung der Be­
rufswahl tätige Personen (z. B. Schnupperlehr­
linge) ein Mindestlohn von CHF 81.– pro Tag 
ab vollendetem 20. Altersjahr und CHF 41.– 
pro Tag vor vollendetem 20. Altersjahr, sofern 
der tatsächliche Verdienst nicht über diesen 
Ansätzen liegt. Es handelt sich um 10% resp. 
20% des Höchstbetrags des versicherten Ta­
gesverdiensts (Art. 23 Abs. 6 UVV).

Berechnungsregeln
Das Taggeld wird für jeden Kalendertag, also 
einschliesslich Sonn- und Feiertage, ausbe­

zahlt. Der vor dem Unfall bezogene Lohn wird 
auf ein volles Jahr umgerechnet. Aufgrund 
des Jahreslohns kann der Taggeldansatz pro 
Kalendertag nach folgender Formel berechnet 
und auf 5 Rappen aufgerundet werden:	

Unfalltaggeld  
pro Kalendertag 

=

AHV-Lohnsumme* pro Jahr 
plus Familienzulage × 80%

365

*	Grundsätzlich gilt der AHV-Lohn mit Abweichungen (siehe 
WML Anhang 3).

Das maximale Taggeld beträgt folglich: 
CHF 148 200.– (Lohn + Familienzulagen) × 
80% / 365 = CHF 324.80. Dies wird teilweise 
auf CHF 325.– aufgerundet.

Beginn und Ende  
des Taggeldanspruchs
Der Anspruch auf Taggeld entsteht am drit­
ten Kalendertag nach dem Unfalltag, sofern 
der Versicherte infolge des Unfalls voll oder 
teilweise arbeitsunfähig ist. Für den Unfalltag 
und zwei Folgetage wird kein Taggeld ausbe­
zahlt («Karenztage»). Bei beruflichen Erkran­
kungen gilt entweder das Datum der ersten 
Arztkonsultation oder das Datum der Arbeits­
niederlegung als «Unfalltag».

Beispiele
	• Unfall am Montag, 1.  Mai, am Abend auf 
dem Nachhauseweg: Taggeld ab Donners­
tag, 4. Mai

	• Unfall am Mittwoch, 3.  Mai, frühmorgens: 
Taggeld ab Samstag, 6. Mai

	• Ob am Unfalltag noch gearbeitet wurde 
oder nicht, spielt für das Taggeld keine 
Rolle.

HINWEIS
Der Anspruch endet mit dem Wieder­
erlangen der vollen Arbeitsfähigkeit (resp. mit dem 
Beginn einer Rente oder mit dem Tod des Versicher­
ten). Wenn der Verunfallte wieder arbeitsfähig ist, 
jedoch zur ärztlichen Behandlung stundenweise der 
Arbeit fernbleiben muss, kann für diese Ausfallstun­
den ebenso Taggeld beansprucht werden. 

Ausnahme: Während des Unfalltags und der zwei 
Karenztage wird kein Taggeld geleistet, folglich auch 
nicht für Ausfallstunden.

EO-Taggelder
Die EO rechnet mit 360  Kalendertagen pro 
Jahr. Für die verschiedenen Personengruppen 
sind unterschiedliche Ansätze festgelegt.

Berechnung von Taggeldern
Die verschiedenen Taggelder wie Kranken-, Unfall- oder EO-Taggelder sowie 
Mutterschaftsentschädigung und Vaterschaftsentschädigung haben jeweils spe­
zifische Berechnungsregeln und Voraussetzungen. Ein fundiertes Verständnis 
dieser Regelungen ist entscheidend, um Ansprüche korrekt geltend zu machen.

	� Von Ralph Büchel
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EO bei Dienstleistungen
Während des Militärdiensts werden minimal 
CHF  69.– und maximal CHF  275.– pro Tag 
ausgerichtet. Der Betrag ist abhängig von 
der Art des Militärdiensts, der vorberuflichen 
Erwerbstätigkeit sowie Kindern und Betreu­
ungskosten.

Für die Berechnung empfehlen wir den Rech­
ner «Berechnung EO-Entschädigung».

Mutterschaftsentschädigung MSE
Die MSE wird während 98 Kalendertagen er­
bracht, sofern die Mutter die Arbeit nicht ganz 
oder teilweise vorher wieder aufnimmt. Das 
erste Taggeld wird für den Tag der Geburt ge­
leistet (Beispiele siehe Tabelle 1).

Nach dem Ende des Mutterschaftsurlaubs 
kann die Mutter noch zwei Wochen unbe­
zahlten Urlaub nehmen (Art. 35a ArG). Wenn 
das Kind direkt nach der Geburt länger als 14 
Tage im Spital bleiben muss, verlängert sich 
der Anspruch um die Zeit im Spital, höchstens 
aber um 56 Tage. Für die MSE beträgt das 
Taggeld 80% des versicherten Einkommens, 
jedoch maximal CHF 220.– pro Kalendertag 
(80% von CHF 275.–).

Das Maximum entspricht einem Jahreslohn 
von CHF 99 000.–, also einem Monatslohn von 
CHF 8250.– (× 12) oder CHF 7615.40 (× 13).

Die Berechnungsweise sehen Sie in der Ta­
belle 2.

Vaterschaftsentschädigung VSE  
(Vaterschaftsurlaub)
Die Vaterschaftsentschädigung besteht aus 
maximal 14  Taggeldern. Sie wird nach­
schüssig ausgerichtet, und zwar nach dem 
Bezug des letzten Urlaubstags. Erfolgt der 
Bezug des Vaterschaftsurlaubs wochenwei­
se, so werden sieben Taggelder pro Woche 
ausgerichtet bzw. 14  Taggelder, wenn der 
Vater zwei Wochen am Stück bezieht. Dieser 
Grundsatz gilt sowohl für Vollzeitbeschäftigte 
wie auch für Teilzeiterwerbstätige. Wird der 
Urlaub also für die ganze Arbeitswoche bezo­
gen, liegt unabhängig vom Beschäftigungs­
grad ein wochenweiser Bezug vor. Dies gilt 
auch für Väter, die bei mehreren Arbeitgebern 
beschäftigt sind.

Wird der Vaterschaftsurlaub tageweise be­
zogen, entspricht der zweiwöchige Vater­
schaftsurlaub grundsätzlich zehn Arbeitsta­
gen. Pro fünf bezogene Arbeitstage werden 
zwei zusätzliche Taggelder ausgerichtet, so- 
dass 14  Taggelder bei vollständigem Bezug 
der Urlaubstage ausgerichtet werden (siehe 
Tabelle 3). 

Bezogene  
Urlaubstage

Ausgerichtete  
Taggelder

1 1

2 2

3 3

4 4

5 7

6 8

7 9

8 10

9 11

10 14

Tabelle 3: Bezogene Urlaubstage und aus-
gerichtete Taggelder 

Die Berechnungsbeispiele Mutterschaftsent­
schädigung können sinngemäss, ausser der 
Entschädigungsdauer, verwendet werden.

Möglich ist auch eine Kombination zwischen 
wochenweisem und tageweisem Bezug des 
Vaterschaftsurlaubs. Seit dem Inkrafttreten 
der gesetzlichen Änderungen im Zusammen­
hang mit der Vorlage Ehe für alle am 1. Juli 
2022 hat auch die Ehefrau der Mutter unter 
bestimmten Voraussetzungen Anspruch auf 
die Vaterschaftsentschädigung. Aus diesem 
Grund wird die Vaterschaftsentschädigung zur 
Entschädigung des anderen Elternteils.

Diese Urlaubstage ersetzen nicht den ordent­
lichen Ferienanspruch. Der Ferienanspruch 
darf vom Arbeitgeber nicht gekürzt werden.

Verlängerung der Entschädigungs
ansprüche im Todesfall eines Elternteils
Wenn die Mutter innerhalb von 14  Wochen 
nach der Geburt des Kindes stirbt, erhält der 
andere Elternteil (der Vater resp. die Ehefrau 
der Mutter) zusätzlich zu seinem oder ihrem 
zweiwöchigen Urlaub einen 14-wöchigen 
entschädigten Urlaub, der unmittelbar nach 
dem Tod der Mutter am Stück bezogen wer­
den muss. Er endet vorzeitig, wenn der Vater 
resp. die Ehefrau der Mutter wieder eine Er­
werbstätigkeit aufnimmt. Die sechsmonatige 
Rahmenfrist für den Bezug der Entschädigung 
des Vaters bzw. der Ehefrau der Mutter ruht 
während dieser Zeit. Parallel dazu hat die 
Mutter im Falle des Todes des Vaters resp. der 

Geburt Beginn MSE Ende MSE Ende 16 Wochen

1. März 1. März 6. Juni 20. Juni

6. September 6. September 12. Dezember 26. Dezember

28. Oktober 28. Oktober 2. Februar 16. Februar

Tabelle 1: Beispiele Beginn und Ende der Mutterschaftsentschädigung

Tabelle 2: Berechnungsweise EO-Taggeld

Berechnung Beispiel 1 Beispiel 2 Erläuterung

Jahreslohn 	CHF 	 55 380.00 	CHF	 118 300.00 inkl. 13.ML

Tageslohn 	CHF 	 153.83 	CHF 	 328.61

begrenzter Tageslohn 	CHF 	 153.83 	CHF 	 275.00 max. CHF 275.–

aufgerundeter Tageslohn 	CHF 	 154.00 	CHF 	 275.00

MSE pro Tag 	CHF 	 123.20 	CHF 	 220.00 80% des aufgerundeten Tageslohns

PRAXISTIPP
Einige Sozialversicherungsanstalten ha­
ben MSE-Rechner, z. B. Sozialversiche­
rungsanstalt des Kantons St. Gallens:
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Ehefrau der Mutter innerhalb von sechs Mo­
naten nach der Geburt des Kindes Anspruch 
auf einen zweiwöchigen Urlaub, der gemäss 
Modalitäten der Entschädigung des anderen 
Elternteils (wie der Vaterschaftsurlaub) bezo­
gen werden muss.

Muss das Neugeborene unmittelbar nach der 
Geburt für eine längere Zeit im Spital bleiben, 
so kann der überlebende Elternteil im Todes­
fall der Mutter die Verlängerung des Entschä­
digungsanspruchs geltend machen.

Adoptionsentschädigung AdopE  
(Adoptionsurlaub)
Erwerbstätige, die ein Kind von unter vier Jah­
ren zur Adoption aufnehmen, haben seit 2023 
Anspruch auf einen durch die Erwerbsersatz­
ordnung (EO) entschädigten zweiwöchigen 
Adoptionsurlaub. Die Adoptiveltern können 
bei einer gemeinschaftlichen Adoption wäh­
len, wer von ihnen den Adoptionsurlaub in 
Anspruch nimmt, können diesen allerdings 
nur einmal beziehen. Sie können den Urlaub 
auch untereinander aufteilen, ihn aber nicht 
gleichzeitig beziehen. Für Eltern, die das Kind 
der Ehegattin bzw. des Ehegatten oder der 
Partnerin bzw. des Partners adoptieren, ist 
keine Entschädigung vorgesehen.

Im Falle einer Mehrfachadoption besteht der 
Anspruch auf Entschädigung und somit auch 
auf den Adoptionsurlaub nur einmal. Bei der 
Stiefkindadoption besteht kein Anspruch auf 
die Adoptionsentschädigung und den ent­
sprechenden Adoptionsurlaub.

Die Adoptionsentschädigung besteht aus 
maximal 14  Taggeldern. Sie wird einmalig 
nachschüssig ausgerichtet, und zwar nach 
Bezug des letztens Urlaubstags. Das gilt 
auch, wenn der Adoptionsurlaub aufgeteilt 
wird. Erfolgt der Bezug des Adoptionsurlaubs 
wochenweise, so werden sieben Taggelder 
pro Woche ausgerichtet bzw. 14  Taggelder, 
wenn der Urlaub von zwei Wochen am Stück 
bezogen wird. Dies gilt unabhängig vom Be­
schäftigungsgrad des anspruchsberechtigten 
Elternteils. Dieser Grundsatz gilt sowohl für 
Vollzeitbeschäftigte wie auch für Teilzeiter­
werbstätige. Wird der Urlaub also für die gan­
ze Arbeitswoche bezogen, liegt unabhängig 
vom Beschäftigungsgrad ein wochenweiser 
Bezug vor. Dies gilt auch für Personen, die 

bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt sind. 
Wird der Adoptionsurlaub tageweise bezogen, 
entspricht der zweiwöchige Adoptionsurlaub 
grundsätzlich zehn Arbeitstagen. Pro fünf 
bezogene Arbeitstage sind zwei zusätzliche 
Taggelder anzurechnen, sodass bei vollstän­
digem Bezug der Urlaubstage 14  Taggelder 
ausgerichtet werden. Möglich ist auch eine 
Kombination zwischen wochenweisem und 
tageweisem Bezug des Adoptionsurlaubs.

Der 14-tägige Adoptionsurlaub muss inner­
halb des ersten Jahres nach der Aufnahme 
des Kindes entweder tage- oder wochenwei­
se bezogen werden. Es gelten sinngemäss die 
Regeln wie beim Vaterschaftsurlaub.

Der Adoptionsurlaub wird über die Erwerbser­
satzordnung (EO) entschädigt. Wie bei der 
Mutter- oder Vaterschaftsentschädigung be­
trägt das Taggeld der EO 80% des durch­
schnittlichen Erwerbseinkommens, das vor 
dem Beginn des Urlaubs erzielt worden ist, 
höchstens aber CHF 220.– pro Tag. Wird ein 

Adoptionsurlaub bezogen, dürfen die Ferien 
nicht gekürzt werden (siehe hierzu auch die 
Regelung zum Vaterschaftsurlaub).

Betreuungsentschädigung BUE  
(Betreuungsurlaub)
Eltern, die ihre Erwerbstätigkeit unterbrechen 
oder einschränken müssen, um ein wegen 
Krankheit oder Unfall gesundheitlich schwer 
beeinträchtigtes minderjähriges Kind zu be­
treuen, haben Anspruch auf einen 14-wöchi­
gen entschädigten Betreuungsurlaub.

Die schwere gesundheitliche Beeinträchti­
gung ist von Bagatellkrankheiten und leichten 
Unfallfolgen abzugrenzen: Schwere gesund­
heitliche Beeinträchtigungen verlangen eine 
intensive Betreuung durch die Eltern. In Baga­
tellfällen können die Eltern den Urlaub für die 
Angehörigenpflege beziehen (Art.  329h OR). 
Dieser Urlaub dauert pro Ereignis maximal 
drei Tage und höchstens zehn Tage im Jahr. 
Die Arbeitgeberin oder der Arbeitgeber leistet 
während dieses Urlaubs eine Lohnfortzahlung.
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Sofern die Voraussetzungen nach Art.  16n 
EOG erfüllt sind, beginnt der jeweilige An­
spruch auf die Betreuungsentschädigung am 
Tag, für den dem jeweiligen Elternteil das ers­
te Taggeld ausgerichtet wird. Die Rahmenfrist 
beginnt am Tag, für den der erste der beiden 
Elternteile ein Taggeld bezieht. 

Die Rahmenfrist wird vom anspruchsbegrün­
denden Kind ausgelöst. Die Rahmenfrist ver­
schiebt sich deshalb nicht, wenn ein Elternteil 
später als der Erstbeziehende Taggelder be­
zieht. Bei mehreren anspruchsbegründenden 
Kindern löst jedes einzelne Kind eine Rah­
menfrist aus.

Der Anspruch auf die Betreuungsentschädi­
gung endet spätestens, 18 Monate nachdem 
das erste Taggeld bezogen wurde (Rahmen­
frist). Er endet vor Ablauf dieser Frist, wenn 
die 98 Taggelder bezogen wurden. Beim ta­
geweisen Bezug des Urlaubs bei Teilpensen 
sind die bezogenen Urlaubstage in entschä­
digungsberechtigte Taggelder umzuwandeln. 

Das Taggeld wird somit auch für Tage ausge­
richtet, die aufgrund des Teilpensums arbeits­
frei sind. Pro fünf bezogene Taggelder werden 
zwei weitere Taggelder angerechnet. Der An­
spruch endet vorzeitig, wenn die Vorausset­
zungen nicht mehr erfüllt sind. Der Anspruch 
endet hingegen nicht vorzeitig, wenn das Kind 
während der Rahmenfrist volljährig wird. Die 
Rahmenfrist läuft weiter, auch wenn das Ar­
beitsverhältnis beendet oder aufgelöst wird.

Die Entschädigung beträgt 80% des durch­
schnittlichen Erwerbseinkommens, welches 
die jeweilige anspruchsberechtigte Person 
unmittelbar vor dem Bezug der entsprechen­
den Urlaubstage erzielt hat, wobei ein maxi­
maler versicherter Verdienst festgelegt wurde.

Wie bei der Mutter- oder Vaterschaftsent­
schädigung beträgt das Taggeld der EO 80% 
des durchschnittlichen Erwerbseinkommens, 
das vor dem Beginn des Urlaubs erzielt wor­
den ist, höchstens aber CHF 220.– pro Tag. 
Es gelten sinngemäss die Regeln wie bei der 
Mutter-, Vaterschafts- oder Adoptionsent­
schädigung.

ALV-Taggelder
Die versicherten Personen haben Anspruch 
auf ein Taggeld im Umfang von 80% des ver­
sicherten Verdiensts,

	• wenn sie unterhaltspflichtig gegenüber Kin­
dern unter 25 Jahren sind oder

	• wenn ihr Taggeld CHF 140 nicht übersteigt 
oder

	• wenn sie eine IV-Rente beziehen, die einem 
IV-Grad von mindestens 40% entspricht.

Alle anderen versicherten Personen haben 
Anspruch auf ein Taggeld von 70% des ver­
sicherten Verdiensts. Die Arbeitslosenversi­
cherung rechnet mit 21,7  Arbeitstagen pro 
Monat.

Beispiel
	• versicherter Verdienst pro Monat: 
CHF 6000.–

	• versicherter Tagesverdienst: (CHF 6000.–: 
21,7 =) CHF 276.50

	• volles Taggeld: (80% des versicherten 
Tagesverdiensts) CHF 221.20

	• reduziertes Taggeld: (70% des versicher­
ten Tagesverdiensts) CHF 193.55

Brutto-Entschädigung für einen Monat à bei­
spielsweise 22 Arbeitstage:

	• 22 Werktage = 22 × CHF 221.20  
(volles Taggeld) CHF 4866.40

	• 22 Werktage = 22 × CHF 193.55  
(reduziertes Taggeld) CHF 4258.10

Die Taggelder werden nach einer allgemeinen 
Wartezeit entrichtet, die sich nach der Höhe 
des versicherten Verdiensts richtet.

Wenn versicherte Personen ihre Pflichten 
verletzen (z. B. durch eigenes Verschulden 
arbeitslos sind oder sich nicht genügend um 
Arbeit bemühen), wird die Anspruchsberech­
tigung vorübergehend eingestellt. Dies hat zur 
Folge, dass während einer gewissen Zeit kei­
ne Taggelder ausbezahlt werden. Die Höchst­
zahl der Taggelder bestimmt sich nach dem 
Alter der versicherten Person, der Dauer der 
zurückgelegten Beitragszeit, der Unterhalts­
pflicht und dem Bezug einer Invalidenrente. 

Massgebend ist die Anzahl Beitragsmo-
nate zu Beginn der Rahmenfrist für den 
Leistungsbezug. Während der Rahmenfrist 
für den Leistungsbezug können Versicherte 
nicht mittels weiterer Beitragsmonate den 
Anspruch auf zusätzliche Taggelder erlangen. 
Überschreiten Versicherte während der Rah­
menfrist für den Leistungsbezug eine rele­
vante Altersgrenze (25 oder 55), werden sie 
unterhaltspflichtig oder invalid, führt dies zu 
Anpassungen der Höchstzahl der Taggelder 
bereits zu Beginn der Kontrollperiode, in der 
das Ereignis eintritt.
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